
Besp rechungen

Forschungen lautet diıe ntwort auf die Frage, noch auf der Ebene des hermeneutischen DAn
w1ıe Glaube und Identität sıch 7zuelinander VeI- sammenhangs VO  3 Theologie und Religions-
halten Wenn INa  ; die epigenetische Theorie psychologie grundsätzliıch reflektiert; s1e wiıird
Eriksons und die Feldtheorie Lewiıins 1in ın ıhren Konsequenzen für dıe Seelsorge
eiınem Modell integriert, kann INa  ; mMi1t dessen auch in Fallbeispielen entfaltet (158 ff.) In
Hılte die psychısche Struktur als Ergebnıis die Argumentatıon spielt ıne Anthropologie
VO  3 Ich-Prozessen mMiI1t der Struktur der hinein, dıie sıch eher der protestantischen heo-
Symbolisierung des Glaubens 1n Beziehung set- logie Tillich, Ebeling) verdankt. Auft
zen Gelingt CSy eine sowohl dıifteren- diesem Hıntergrund gelingt CS Klessmann, e1n-
Zzierte w1e flexible Strukturierung errel1- mal den heilsamen Zusammenhang zwischen
chen, annn kann VO einem Glauben die ede psychischer Struktur und Glaube aufzuweisen,
se1n, der mittels der ymbole autf die PSY- 72 N andern ber VO  3 eıner vorschnellen Iden-
chische Struktur zurückwirkt un diıe integra- tifızierung beider Abstand nehmen. In der
t1v-synthetischen Tendenzen des verstärkt. derzeitigen Diskussion ber Glaube un Iden-
Diese Grunderkenntnis wırd VO Klessmann t1tät ein hılfreiches Bu Bleistein f

IESEM EFT

Das allgemeıne Zeitbewußtsein legt heute alles Gewicht aut die Forderung, der Mensch musse seın
Leistungsvermogen zügeln; dürte nıcht alles, W as kann EUGEN BISER, Protessor fur christliche
Weltanschauung un! Religionsphilosophie in München, geht VO einer anderen Überzeugung AUS. Der
Mensch se1l orößer gedacht und entwortfen, als wahrhaben 1l Er fragt daher Ist der Mensch, W as

seiın kann?

Am 28 Maı jahrt sıch Z.U) hundertsten Mal der Geßurtstag Kardınal Augustıin Beas. (ISKAR KÖHLER

würdigt das Werk des ersten Präsıdenten des Sekretarıats für dıe Einheit der Christen, dem die
ökumenische Arbeıt in der katholischen Kırche wesentliche Impulse verdankt.

LUDWIG VOLK veröffentlicht un kommentiert eınen bısher unbekannten Briefwechsel des Abtes des
Benediktinerklosters Grüssau, Albert Schmautt, mıiıt dem rüheren Vorsitzenden der Zentrumspartel,
Ludwig Kaas. Dıie VO' Januar 1934 stammenden Ausführungen Kaas’ enthalten wichtige Aufschlüsse
über die VO: ıhm mıtbestimmten politischen Entscheidungen der Zentrumsparteı 1M Frühjahr 1933
nach der Machtergreitung Hıiıtlers.

Im Anschlufß seiınen Beıtrag ber die europäische Agrarpolitik (April befafßt sıch EDGAR
HARSCHE, Protfessor für laändliche Soziologıe der Universıität Gıießen, mıt den Problemen der
Landbewirtschaftung ın eıiner industrialisiıerten Gesellschatt. Am Bıld der Agrarstruktur ın der
Bundesrepublık Deutschland zeıgt exemplarısch den industrialiısıerungsbedingten Strukturwandel
der Landwirtschatft.

In den Jahren seıt dem Tod Paul Celans (19770) 1st das Werk dieses jüdıschen Dıiıchters deutscher
Sprache nach WwI1e VOT lebendig. MATTHIAS LOEWEN macht 1n einer Gedichtinterpretation deutlıich, w1e
die thematischen Dimensionen dieses Werks immer klarer hervortreten, VOT allem 1mM Blıck auf das
Schicksal des jüdischen Volkes un den christlich-jüdischen Dialog.
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